
Shlomo Avıneri1, Profile des Zion1ısmus. Die geistigen Ursprunge des Staates
Israel. Portrauts. Aus dem Amerikanıschen VO Eileen Bayer, Perdita
Schulz und Andreas Wıirwalskı. Christian Kaıiser, Gütersloher Verlagshaus,
Gütersloh 1998 264 Seıliten.

Shlomo vıner]ı 1St eıner der brillantesten Köpfe der israelıschen Linken. Seine
eindrucksvolle Galerie der Vordenker des Zionısmus bjetet biographische,
philosophische und politische Charakteristiken VO Moses Hess, Jehuda Al-
kalaı, 7 w1 Hirsch Kalıscher, Peretz Smolenskın, Leon Pınsker, FEliezer Ben Je-
huda, Theodor Herzl,; Max Nordau, Achad Haam, Nachman Syrkın, Ber
Borochow, Aaron Davıd Gordon, Wladımır Jabotinsky, Raw Kook, Davıd
Ben Gurion. Über einıge dieser Persönlichkeiten, W1e€e Wladimir Jabo-
tinsky 88Ü- 940) lagen och keine deutschen Monographıen VOIL SE 3
Dabeji üubt gerade dieser Ideologe der zionıstischen Revısıonısten 1n den letz-
fen Jahrzehnten eınen aum überschätzenden FEinflufß auf die israelische
Politik AaUus Mıt dem Schartblick des polıtıschen Gegners, MIt 1e] psychologıi-
schem Einfühlungsvermögen und analytıschem Geschick zeichnet vıner]ı
das Bıld eıner intellektuell überlegenen Persönlichkeıt, die V Anfang Iua-
zıde den Untergang der europäisch-jüdischen Diıaspora ın eıner „gememnsam
erfahrenen Bartholomäus-Nacht“ vorausgesehen hat und sıch 1ın seiner 7Z710N1-
stischen Programmatik dem „integrierenden Natıionalismus“ des europäl-
schen Faschismus orlentierte. vıner1ı stellt seıne Gemäldegalerie das
Mootto „Z10NnN1s$SMUS als Revolution“ und zeıgt 1n jedem einzelnen Fall die radı-
kal Perspektiven der z10nıstischen Visionäre gegenüber den tradıt10-
nellen jüdischen Anschauungen. Dabe ezieht auch Denker W1€e Nachman
Krochmal (1785-1840) MI1t e1n, die nıcht eigentlich Zionıisten9 1aber der
sakularen historischen und politischen Betrachtungsweise des Judentums
Vorschub geleistet haben (29-37) Insgesamt stellt sıch die zi0nıstische Revo-
lution als ınnere Säkularısıerung des Judentums und Überwindung des Parıa-
daseins ın der Diaspora dar (27) In vielen Fällen erscheıint ZAON zudem als
Utopıa für sozijalıstische Ideen europäischen Ursprungs. Durch dıe Produkti-
vierung der Juden in Palästina sollte zugleich die überwiegende Zugehörigkeit
des Diasporajudentums ZUrFr bürgerlichen Klasse überwunden und die WIFt-
schaftliche Grundlage für eınen eigenen Staat geschaftfen werden. Die Z710N1St1-
schen Pıoniere haben das häufıg als Bekehrung und Revolution erlebt. Israel
IS eın koloni1alistisches der imperialıstisches Gebilde, sondern ohl der
einz1ıge erfolgreiche Arbeiter- und Bauernstaat geworden. Die soz1alrevolu-

286 rRu 4/1999



lonäre Komponente der Gründergenerationen tratE W1e€e vınerı in seinem
Schlufßwort ausführt, treıliıch mehr und mehr zurück un macht eıner Dienst-
leistungs- und Konsumgesellschaft westlichen Zuschnitts PIatz, deren Leben
sıch aum VO dem der Juden in der Dıiaspora unterscheidet. vınerı schliefßt
mı1t einem Auftfruf FT permanenten z10oNnıstischen Revolution: „ Israel annn
NuUÜUY AannN auf lange Sıcht nNOYMALTILVES Zentrum des Weltjudentums leiben,
WENN seine Gesellschaft sıch zwveiterhin VDON der jüdischen Gesellschaft ın der
Diaspora unterscheidet. Der Kampf die Bewahrung dieses Unterschieds
zird weiterhin zentraler Aspekt der permanenten 7zi0nıstıischen Revolution
Teiben mÜüssen.“ Danıel Krochmalnık

Norman Beck, Mündiges Christentum 1im 71 Jahrhundert. Di1e antı]üdi-
sche Polemik des Neuen Testaments un ıhre Überwindung. Institut Kırche
und Judentum. HSE VO DPeter VO der Osten-Sacken. Aus dem Amerıikanı-
schen übersetzt VO Chrıstoph Kock, Thomas Krapf und Christoph Muünz.
Berlin 1998 448 Seıiten.

Dieses Buch oreift eın für das jüdısch-christliche Verständnıs grundlegendes
Thema aut und bewegt sıch dabe] VOT allem In el Dımensionen. Es fSt eıne
exegetische Arbeiıt, die eiıne umfangreıiche Bestandsaufnahme ber dıe antyU-
dısche Polemik 1N allen Schriften des Neuen Testaments bietet. Es schlägt
dafür eınen großen Bogen VO den paulınıschen un den Paulus zugeschrıie-
benen Schriften ber dıe 1er Evangelıen 7ABRE Apostelgeschichte und den
übrigen Schritten des Dabe] kommen die Periıkopen und einzelnen Verse
1n den Blıck, die eıne mehr der wenıger scharfe Polemik das Judentum
enthalten. Aufschlußreich sınd die vielen synoptischen Vergleiche. Hıer fin-
det INa die ekannten judenpolemischen Texte, aber auch jene Stellen, die
leicht der Auftmerksamkeit entgehen. Als judenfeindlichste Schrift erd die
Apostelgeschichte ausgemacht. Insgesamt führt Beck die antıjüdısche Pole-
mık aut CI urzeln zurück. S1e kommt AUS der Christologie, A4US eıner EnNt-
erbungstheologie des Judentums und Aaus eiınem Hang 7G Dıffamierung. Beck
tragt viele Gesichtspunkte Z  N, die ZEISEN, w 1e€e die Lehre der Judenver-
achtung entstanden ISt ber 1St auch voller Zuversicht, da{fßs diese Lehre 1N-
nerhalb der Kırche überwunden werden AI Pastoral und praktısch
Orlentiert zeıgt CS w1e mı1t dem erschreckenden Befund ın Liturgıe UunN Ver-
kündigung umzugehen 1St Dazu schlägt der Autor eigene und eigenwillıge
Übersetzungen VOT der bjetet Kommentierungen, die die notwendiıge
1stanz VO dieser Polemik sıchtbar machen sollen. SO sollen „Pharısäer
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